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Sonus faber Venere 3.0 
Viel Box für wenig Geld: Unter diesem 

für eine italienische Luxusmanufaktur 
durchaus ungewöhnlichen i\fotto startete So­
nus faber vor zwei Jahren seine Yenere-Scrie, 
die dank Fertigung außerhalb des Mutterlan­
des tatsächlich in neue Preis- und Käuferre­
gionen vorstieß. Mit dem Standmodell 3.0 
erhält diese jetzt auch ein Flaggschiff mit 
voller 3.5-Wege-Bestückung. Und offensicht­
lich hat sich in der Serienfertigung auch die 
hohe Verarbeitungsqualität eingependelt. denn 
das von stereoplay getestete Exemplar zielte 
mi t seiner hervorragenden Verarbeitung und 
dem natürlich matten Lack auf dem fe inpo­
rigen Echtholz durchaus optisch und haptisch 
in die High-End-Liga. 

Die Grundform des Gehäuses ist einer 
Lyra nachempfunden und soll in Kombina­
tion mit der schrägen. mit schwarzem Glas­
einsatz stabilisierten Deckplatte stehende 
Wellen im Inneren fast vollständig eliminie­
ren . Nebenbei sorgt sie für eine völ 1 ig kan­
tenreftexionsfreie Wiedergabe der mittleren 
und hohen Frequenzen. 

Auch technisch muss sich die 3.0 nicht 
vor Lautsprechern höherer Klassen verste­
cken: Die ungewöh nlich große Seidcnkalot­
te ist mit einer Hornschallführung versehen. 
die den Abstrahlwinkel deutlich begrenze. 
horizonral sogar noch etwas stärker als ver­
tikal. Der Sinn dahinter ist, dass der vertika­
le Abstrahlwinkel durch Interferenzen im 

Mit 29 Millimetern ist die Kalotte unge­

wöhnlich groß, ebenso wie ihre Sicke. 

Um das Abstrahlverhalten zu hamoni­

sieren, koppelt sich die Mitte des 

Domes zu höheren Frequenzen hin ab, 

im unteren Einsatzbereich bilden die 

gefräste Grundplatte und die Schall­

führung einen Waveguide. 

Cbergangsbereich ohnehin geringer ausfällt 
als vertikal. Denn die Trennung zum \!fittel­
töner erfolgt mi t einer um die Trennfrequenz 
flachen Filterung erster Ordnung bei tiefen 
2300 Hz. was auch den EinsatL. der großen 
Kalone erklärt. 

Der 15-Zentimeter-Konus mit einer Mem­
bran aus gewobenen und anschließend ver­
backenem Polypropylen, von Sonus ,.Curv" 
genannt und zugunsten höherer Dämpfung 
eingesetzt. ist mit seiner leichten kleinen 
Schwingspule und dem stehenden spitzen 
Phascplug ein rei ner Mit.teltöner. Unter 220 
Hz wird er ausgeblendet und ein Pärchen 
J 8er-Bässe mit ähnlicher \!Iembranstruktur 
übernehmen, wobei einer davon zur Gber­
gangsfrequenz hin leicht ausgeblendet wird. 

Ein gesunder Körper 
Bassstark, betont warm und überbordend 
voluminös startete die Venere mit David Mun­
yons „Four Wild Horses" in den Hörtest. 
Jeden Gitarrenanschlag. jeden Lufthauch 
konnte man mit ihr förmlich körperlich spü­
ren. als säße man direkt vor Sänger und Ins­
trumentalist - faszinierend. Das gelang der 
Sonus faber mühelos und dynamisch ein­
wandfrei. doch trat der schön facettierte Hoch­
ton dadurch auch etwas zu sehr in den Hin­
tergrund. So greifbar und unmittelbar die 
unteren Register von B. B. Kings und Eric 
C!aptons „Riding with thc King" zur Geltung 



Die Lyra-förmige Deckenplatte der Sonus faber ist schräg verbaut, um stehende Wellen im Inneren zu 

unterdrücken. In hervorragender Verarbeitungsqualität (hier das hochglanzschwarze Modell) ist eine 

entsprechend geformte schwarze Glasplatte eingelassen, die durchaus Highest-End -Charme verbreitet. 

kamen, so distanziert, kraft los 
und unbeteiligt agierten die bei­

den Singstimmen und die Gi­
tarreneinwürfe der beiden Aus­
nahme-B 1 ueser. 

Ähnliches auch im Klassik­
Durchgang: Die Männerstim­

men und die tiefen Streicher bei 
Brahms' ,.Requiem" (Leitung: 
Marek Janowski) standen wie 
eine ·wand vor dem Hörer und 

bescherten ihm Gänsehaut, als 
singe er selbst im Chor mit. 

Frauenstimmen und Holzbläser 
hingegen verloren sich etwas 
im deutlich abgedunkelten 
Raum der Berliner Philharmo­
nie und traten gegen das mas­
sierte PatJiarchat aus Kontra­
bässen, Celli und Chorherren 

auch deut lich zurück wie hinter 
einen Vorhang. 

Die betont warme, sanfte 
Abstimmung konnte die Sonus 
aber auch zum Vorteil nutzen: 
Immer dann, wenn es leise wur-

de oder historische Pop-/Rock­
Aufnahmen wie .,Sympathy for 

the Devil" der Rolling Stones 
im Player lagen, schlug mit dem 
betörend dezenten und volumi­
nösen Sound ihre große Stunde. 
Und erstaunlicherweise auch an 

Röhren: lVIit Ayons Spilit 3 tra­
ten die tiefen Töne spürbar ins 
Glied 1.uri.ick und das Gesamt­
bi ld gewann Schnelligkeit. Auf­
lösung und viel Spielfreude 

zurück. Malte Ruhnke • 

Das hochwertige Bi-Wiring­

Terminal ist ab Werk mit versetzt 

verschraubten Blechbrücken 

versehen, Bananen sind also 

bevorzugt. Besonders gelungen 

ist d ie Formgebung des 

Standfußes aus Glas, der d ie 

schmale Box kippfrei in der 

Balance hält. 

Sonus faber Venere 3.0 
4100 Euro (Herstellerangabe) 
Vertrieb: Audio Reference 
Telefon: 040 ! 5 33 203 59 
www.audiorefence.de 
www.sonusfaber.it 
Auslandsvertretungen: siehe Internet 

Maße: B: 34 x H: 116 x T: 44 cm 
Gewicht: 27 kg 

Aufstellungstipp: freistehend, um 
3 m Hörabstand, weniger bedämpfte 
Räume ab 30 qm 

Messwerte 
Frequenzgang & lmpedanzverlauf 

Betonter Oberbass, deutlich abge­
senkte Brillanz und Höhen 

Pegel- & Klirr:verlauf 85-100 dB SPL 
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Sehr klirrarm, nur im Tiefbass etwas 
steigender Klirr 

stereoplay Kompatibilitätsdiagramm 
S;iannmg 1 1 1 ----12,8'1 

lmpedanz.6 1 1 1 1 1 l 

SL-om'!ledatl 1 1 1 1 1. 

1 ~ 3,3·300 

1'111 3,9:.. 

Verstärker ab mittlerer Le stung 
laufen problemlos, mit Röhren kann 
es sogar präsenter klingen. 
Untere Grenzfreq. -3/-6 dB 47/40 Hz 
Maximalpegel 104d8 
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Messwerte 5 -----Praxis 4 ----Wertigkeit 8 --------Die betont warm und funda-
mentstark abgest immte Box 
spielt körperlich fühlbar und 
leise enorm st immig, allerdings 
auch etwas distanziert weiträu­
mig und eher gemächlich. An 
Röhren deutlich spielfreudiger. 

stereoplay Testurteil 
Klang 
absolute Spitzenklasse 58 Punkte 

Gesamturteil 
gut - sehr gut 75 Punkte 

Preis/Leistung · sehr ut 
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